
An der Sitzverteilung im Ortsge-
meinderat Harthausen hat sich
nichts geändert. Die Kommunal-
wahl hat auch das Führungsperso-
nal bestätigt: Bürgermeister Harald
Löffler wurde direkt gewählt, Klaus
Bachmeier erhielt auf der konstitu-
ierenden Sitzung des Gemeindera-
tes am Donnerstagabend im Tabak-
schuppen eine deutliche Mehrheit
für den Posten des ehrenamtlichen
Beigeordneten.

Vorgeschlagen wurde der parteilose
Bachmeier von der CDU-Fraktion,
auf deren Liste er für den Gemeinde-
rat kandidiert hatte. Günter Gleixner
in seiner Nominierungs-Begrün-
dung: „In den letzten fünf Jahren im
Amt haben wir ihn als kompetenten,
pflichtbewussten, von den Bürgerin-
nen und Bürgern sehr geschätzten
Beigeordneten erlebt.“

Gleixner bat die Kollegen – auch
die in den anderen „Mannschaftstri-
kots“ – um ein einstimmiges Votum.
Zwei ignorierten den Wunsch: 19
der 20 Ratsmitglieder stimmten in

schriftlicher Wahl ab, 17 mit Ja, einer
mit Nein, eine Stimme war ungültig.
Die CDU verfügt über zwölf Manda-
te, die SPD über sieben, die FDP hat
einen Sitz.

Dass ihn der Rat bestätigte, nahm
Bachmeier gelassen zur Kenntnis. Er
dankte den Bürgern für das tolle Er-
gebnis der Kommunalwahl. Von al-
len Bewerbern die meisten Stimmen
erhalten zu haben, sei eine besonde-
re Verpflichtung, sich für die Belange
aller und die weitere positive Ent-
wicklung des Dorfes einzusetzen.

Zu tun hat der ehrenamtliche Orts-
beigeordnete reichlich. Wie in der
letzten Legislaturperiode über-
nimmt er die Geschäftsbereiche örtli-
cher Bauhof, Friedhofsangelegenhei-
ten, Forstwirtschaft, Unterhaltung
der gemeindeeigenen Einrichtungen
Karl-Hufnagel-Schule, katholische
Kindertagesstätte, ehemaliges
Schwesternhaus, historischer Tabak-
schuppen, Heilsbruckhalle, Grillhüt-
te und Jugendtreff.

Löffler zum komplexen Geschäfts-
bereich: „Harthausen ist eine aufstre-

bende Gemeinde mit großem Ent-
wicklungsdruck.“ Damit verbunden
sei eine starke Beanspruchung des
Ortsbürgermeisters durch vielfältige
direkte Ansprache durch die Bürger.
Allein das Schwerpunktthema Dorf-
erneuerung führe zwangsläufig zu ei-
ner großen Arbeitsbelastung des eh-
renamtlichen Bürgermeisters.

Auf Antrag von Helmut Biermann
(SPD) hakte der Rat lediglich die Be-
setzungs-Liste einiger Ausschüsse –
Haupt-, Bau-, Rechnungsprüfungs-
und Umlegungsausschuss – ab. Die
übrigen – Kita-, Sozial- und Kultur-
ausschuss, Umwelt-, Schulträgeraus-
schuss – sollen erst nach der Som-
merpause namentlich komplettiert
werden. Ebenfalls vertagt wurde der
Antrag von Gisela Horix (SPD), den
Kindertagesstätten- und Sozialaus-
schuss zu trennen.

Nach 20 Jahren Ratstätigkeit verab-
schiedete der Bürgermeister Anna
Leibig und Hermann-Josef Löffler,
nach 14 Jahren Ludwig Wagner. Fünf
Jahre waren Martina Beck-Bischoff
und Christian Schlosser im Rat. (län)

„Pädagoge mit Leib und
Seele“ verabschiedet

WALDSEE. Fast 22 Jahre war Man-
fred Knittel Schulleiter der Hermann-
Gmeiner-Schule. Gestern wurde der
64-Jährige bei einer Feierstunde in
der Kulturhalle von Schulrätin Clau-
dia Regina Wink in den Ruhestand
verabschiedet. Für Knittel sei der Be-
ruf auch Berufung gewesen, er sei
Pädagoge mit Leib und Seele gewe-
sen, lobte Wink. Rosalinde Mayer-
Schopp, ehemalige Personalrätin der
Schule, betonte, dass Knittel nie
„Chef“ sondern „Erster unter Glei-
chen“ gewesen sei. „Es spricht für
den Leiter der Schule, dass kein Leh-
rer hier gerne freiwillig weggegan-
gen ist.“ Bürgermeister Otto Reiland
würdigte die vertrauensvolle und har-
monische Zusammenarbeit von
Schulleitung und Gemeinde. Zuvor
hatte Knittel, als letzte Amtshandung,
Konrektor Karlheinz Jung und Bärbel
Geiger in den Ruhestand verabschie-
det. Umrahmt wurde die Feier von
Auftritten des Schulchors, einem Gei-
gensolo der Grundschülerin Olivia
Mirocha und einem Abschiedslied,
das vom Schulorchester und dem
Chor aufgeführt wurde. (krx)

Jetzt im Ruhestand:
Manfred Knittel. FOTO: LENZ

„Welche Freude, welch ein Frieden,
dieser Tag ist uns geweiht“: Der Kir-
chenchor von Harthausen hat ges-
tern Nachmittag bei der Segnung
der renovierten Kreuzigungsgrup-
pe die Stimmung der zahlreichen
Anwesenden gesanglich treffend
zusammengefasst. Die Kreuzigungs-
gruppe aus dem Jahr 1777 steht wie-
der – den zahlreichen Diskussionen
um den richtigen Standort und
eine gefällige Umfriedung zum
Trotz.

„Die Harthäuser Bürgerschaft be-
stand auf den seit mehr als 200 Jah-
ren angestammten Platz“, sagte Bür-
germeister Harald Löffler in Bezug
auf die Verlegungs-Diskussionen im
Jahr 2003. Über die Einfriedung aus
Basaltsteinen, die das Denkmal um-
gibt, sagte er: „Auch, wenn viele
überrascht waren über die Fassung,
mehren sich die Stimmen, die diese
etwas andere Art der Umfriedung
gut und gelungen heißen.“ Löffler
empfand „große Freude und Dank-
barkeit“ darüber, dass die Kreuzi-
gungsgruppe wieder stehe.

Auf die Farbgebung und den Stein
der Umfriedung ging Bildhauer Sieg-
fried Keller, der das Denkmal reno-
viert und die Umfriedung gestaltet
hatte, ein: „Meine Intention war,
dass sich aus dem dunkelgrauen
Stein der gelbe Stein des Kreuzes be-
sonders schön hervorhebt.“ Zudem
sei Basalt ein sehr robuster Stein,
würde ein Auto gegen einen der
Steinquader fahren, könne man die-
sen austauschen und müsse nicht
die ganze Umfriedung abbauen.

Die Renovierung der Kreuzigungs-
gruppe war für Keller eine „Herausfor-
derung und Verpflichtung, der ich
mich gern und sehr gewissenhaft ge-
stellt habe“. Zwar brauche Kunst die
Diskussion – aber es sei „bedauerlich,
wenn aus persönlichen Eitelkeiten“
und politischen Gründen „Stimmung
gemacht“ werde, sagte Keller, ohne
näher darauf einzugehen. Ausdrück-
lich dankte der Bildhauer seinen Mit-
arbeitern, Frau und Eltern für die Un-
terstützung und dafür, dass sie ihm
„in schwierigen Phasen Mut ge-
macht“ haben.

„Am Kreuz stören sich die Men-
schen“ – das wusste schon der Apos-
tel Paulus, wie der evangelische Pfar-
rer Volker Glaser in seiner Ansprache
verdeutlichte. Das sei auch gut so, sag-
te Glaser, ein Kreuz sei und bleibe
schließlich auch die Nachbildung ei-

nes Hinrichtungsinstruments. „Das
Kreuz steht für die Botschaft, dass wir
Gott und den Mitmenschen Liebe
schuldig geblieben sind“, merkte Gla-
ser an. Es erinnere die Menschen da-
ran, dass es nötig war, dass einer, Je-
sus Christus, dafür sterben musste.

Positiv formuliert heißt das: „Das
Kreuz ist das Zeichen des Heils und
des Lebens“, wie der katholische Pfar-
rer Markus Hary es nannte. Daran
sollten die Menschen auch denken,

wenn sie am Kreuz in der Ortsmitte
vorbeikämen.

Eher aufs Diesseits bezogen war die
Ansprache von Michael Elster: „Hart-
hausen und diese Kreuzigungsgrup-
pe gehören zusammen“, sagte der
Kreisbeigeordnete, um in seiner Ei-
genschaft als Baudezernent auf den
zweiten Anlass der gestrigen Feier
einzugehen: den offiziellen Schluss-
punkt der Bauarbeiten an der Kreis-
straße Hanhofer Straße bis zur Ecke

Speyerer Straße. Ein 650 Meter lan-
ger Geh- und Radweg wurde geschaf-
fen, die Fahrbahn etwas enger ge-
macht und neu asphaltiert. 250.000
Euro kosteten die Arbeiten, 127.000
Euro davon zahlt das Land. Damit die-
se Bauarbeiten – bei denen Beigeord-
neter Klaus Bachmeier „immer aktiv
zur Stelle war“, wie Elster sagte –
nicht in Vergessenheit geraten, pflanz-
te der Kreisbeigeordnete eine Hainbu-
che am Straßenrand. (snr)
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„Lass alle, die hier vorüberfahren
und vorübergehen stets Deine
Güte erfahren“: Der katholische
Pfarrer Markus Hary segnet die
renovierte Kreuzigungsgruppe in
Harthausen. Im hinteren Teil des
Ensembles wurde eine Erinnerungs-
urkunde eingelassen.  FOTO: LENZ

Ortsgemeinderat Harthausen (von links): Günter Gleixner (CDU), Rainer Schaust (CDU), Cornelia Knebl (CDU),
Willi Aures (SPD), Beigeordneter Klaus Bachmeier (CDU), Willi Wolf (CDU), Bürgermeister Harald Löffler
(CDU), Stephan Leibig (CDU), Karin Piller-Janik (CDU), Dieter Rain (CDU), Harald Flörchinger (CDU), Karl-Heinz
Schreiner (CDU), Gerhard Löffler (CDU), Jörg Zech (FDP), Rudolf Sichling (SPD), Gisela Horix (SPD), Helmut
Biermann (SPD), Marlies Denne (SPD), Anne Aures (SPD).  FOTO: LENZ

Im Januar 2003 stellten der
damalige Ortsbürgermeister
Rainer Schaust (CDU) und ein
Planer des Straßen- und Ver-
kehrsamts Speyer auf einer
Bürgerversammlung Pläne für
die Entlastung der Ortsmitte
vom Durchgangsverkehr vor.
Planer Markus Mayer sagte da-
mals: „Die Kreuzigungsgruppe
muss weg.“ Der Vorschlag: die
Gruppe zehn Meter weiter
nördlich wieder aufzustellen.
Die Harthausener kommentier-
ten dies bei der Versammlung
mit heftiger Kritik. Bei der Sit-
zung des Ortsgemeinderats im
Februar 2003 ist auch die
CDU-Fraktion gegen eine über-
arbeitete Planung zur Verle-
gung, die der Bürgermeister
dem Rat vorlegt. Die Antwort
auf die Frage: „Verlegung Ja
oder Nein?“ wird vertagt.
Im Dezember 2004 beschließt
der Ortsgemeinderat die Res-
taurierung der Kreuzigungs-
gruppe – „bevor sie vom So-
ckel fällt“ und „um noch
Schlimmeres zu verhindern“.
Im Dezember 2006 werden
die Figuren vom Harthausener
Siegfried Keller, der den Auf-
trag bekommen hat, abgebaut,
seit Mai 2009 steht die Grup-
pe wieder am alten Ort. Um-
randet ist sie von Basaltstei-
nen. (snr)

Zu unserem gestrigen Bericht über
den Ortsgemeinderat Waldsee möch-
ten wir richtigstellen: Der Vorsitzen-
de der SPD-Fraktion heißt Wolfgang
Karl. Ratsmitglied Rudolf Claus ist Mit-
glied der FDP. Otto Reiland (CDU)
wurde bei der Kommunalwahl mit
71,6 Prozent der Stimmen als Orts-
bürgermeister bestätigt. Sein Gegen-
kandidat war Volker Weber von der
SPD. Wir bitten, die Fehler zu ent-
schuldigen. (red)

Eindeutiges Votum für Bachmeier
HARTHAUSEN: Ortsgemeinderat bestätigt Beigeordneten mit klarer Mehrheit

KREUZIGUNGSGRUPPE
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Wieder im „Zeichen des Heils“
HARTHAUSEN: Renovierte Kreuzigungsgruppe gestern Nachmittag gesegnet
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